
6.Sitzung_6 

(2.12.25) 

(0:00) Ein kreatives Leben, ein kreatives Leben bedeutet 
nicht nur ein künstliches Leben, (0:05) ein Leben in der 
Kunst, sondern, wie gesagt, die Familie ist auch eine 
Kreation. (0:10) Eine Kreation ist die Familie, zum 
Beispiel. (0:13) Die Arbeit ist eine Kreation. 

(0:15) Ich habe oft auch, als junger Mann in 
Deutschland, (0:19) habe ich einige Jahre italienischen 
Unterricht gegeben an italienische Arbeiter, (0:25) die in 
Deutschland gearbeitet haben. (0:27) Und die haben als 
Kinder in den 50er Jahren nicht die Möglichkeit 
gehabt, (0:32) in Italien die Schule zu Ende zu 
bringen. (0:35) Und sie hatten praktisch nicht mal die 
Hauptschule. 

(0:38) Und der italienische Staat hat finanziert, dass sie 
durch die Konsulate, (0:43) einige Lehrer, darunter ich, 
einige Lehrer, (0:45) wir sind immer zu den Städten 
gefahren, wo diese Arbeiter waren, (0:50) und da haben 
wir eine kleine Gruppe gehabt, (0:54) und diese Arbeiter 
mussten unter 50 Stunden im Jahr sammeln, 
unterrichten. (1:00) Und dann haben sie eine Prüfung 
gemacht, haben sie etwas wie einen 
Hauptschulabschluss erworben. (1:06) Weil das hat der 
italienischen Regierung diese Möglichkeit 



gegeben, (1:10) den Arbeitern, nicht nur in Deutschland, 
auch in Italien. 

(1:14) Und damals waren diese Arbeiter, die haben am 
Fließband viel gearbeitet, (1:18) die waren Stolz über 
seine Arbeit. (1:21) Weil sie haben ein Stück von diesem 
Arbeit auch gemacht. (1:25) Auch die Arbeit am 
Fließband ist eine kreative Arbeit. 

(1:29) Natürlich, man kann es nicht vergleichen mit 
einer kreativen Arbeit (1:33) von jemandem, der einen 
Beruf ausübt oder so. (1:37) Aber doch, auch die 
Arbeiter sind stolz auf ihren Beruf. (1:41) Das heißt, 
diese Kreativität, auch in Berufen, (1:46) wobei die 
Menschen sagen, das ist nicht kreativ, doch 
wichtig, (1:50) weil der Mensch will etwas hinterlassen. 

(1:55) Sagen, das habe ich geschafft in meinem 
Leben. (1:59) Und deswegen ist es wichtig, diese 
Kreativität. (2:01) Und das ist die Erziehung. 

(2:02) Der Staat soll den Menschen einführen, zu leben 
nach einer Ethik, (2:08) die eigentlich nach seinem 
Wesen ist. (2:11) Und das bringt dann zum 
Glück. (2:13) Glücklich sein, das ist ein anderes Thema. 

(2:16) Deswegen, es ist eine Ethik, eine 
Sittlichkeit, (2:20) die den Menschen die Möglichkeit 
gibt, glücklich zu sein. (2:24) Und das ist das Thema 
des subjektiven Geistes. (2:27) Wir werden sehen, dass 



die Ethik für Regel ist von der einen 
Seite (2:32) Vernunft, Erziehung, Bildung, etwas 
Logisches. 

(2:37) Von der anderen Seite ist es Glück. (2:39) Das ist 
auch wieder eine Stelle, wo ich sage, (2:42) alle 
Menschen wollen glücklich sein. (2:46) Aber wie 
können wir glücklich sein? (2:47) Was bedeutet Glück 
für erwachsene Menschen? (2:51) Nicht für Kinder, für 
Erwachsene. 

(2:53) Glücklich sein bedeutet, etwas im eigenen Leben 
geschaffen zu haben. (2:59) In der 
Sittlichkeit. (3:01) Deswegen ist eine Bildung zum 
Glück, zum Glücklichsein, (3:05) das ist eine Bildung 
durch die Logik, durch die Philosophie, (3:08) die 
Weisheit zu diesem Ziel haben, dass die Menschen 
glücklich sind. 

(3:12) Nicht glücklich im Sinne, natürlich, von 
körperlich, (3:15) das ist etwas anderes. (3:16) Sondern 
man kann sagen, eine innere Zufriedenheit. (3:20) Eine 
innere Zufriedenheit. 

(3:22) Auch eben, wenn man älter wird, diese innere 
Zufriedenheit. (3:27) Ich habe nicht umsonst 
gelebt. (3:29) Ich habe etwas geschaffen. 



(3:31) Das wäre eben Ethik, Sittlichkeit. (3:33) Aber 
darüber werden wir natürlich noch mehr 
reden. (3:36) Bitte, Nagel. 

(4:13) Ja, das Problem, Herr Nagel, ist immer, dass Sie 
die Sachen trennen. (4:17) Sie sollen dialektisch 
denken. (4:20) Dialektisch denken bedeutet immer, die 
Sachen zu verbinden, (4:23) nicht zu trennen. 

(4:24) Das bedeutet, nicht kommen 
danach. (4:26) Hegel sagt, Paragraph 15 der 
Enzyklopädie, lesen Sie diesen Paragraph, (4:31) dass 
jeder Teil der Philosophie ist ein Kreis. (4:35) Das 
System ist ein Kreis von Kreisen. 

(4:40) Das bedeutet praktisch, Sie sollen dieses Kreis, 
das Ganze rekonstruieren. (4:46) Und in diesem 
Ganzen, in diesem Kreis, (4:49) natürlich ist die 
Religion eine Begründung der Sittlichkeit. (4:54) Oder 
die Philosophie eine Begründung der Sittlichkeit. 

(4:58) Weil eben die Sittlichkeit, der objektive 
Geist, (5:01) obwohl Hegel nach seiner Systematik an 
zweiter Stelle gesetzt hat, (5:09) da konnte man sagen, 
man hat ein Verständnis oder nicht ein 
Verständnis. (5:14) Wir haben bei den drei Schlüssen 
gesehen, (5:16) dass sogar die Haupttriade des Systems, 
Idee, Natur, Philosophie, (5:23) kann man anders sehen 



als sogar die Haupttriade. (5:26) Natürlich kann man 
auch jede einzelne Triade anders sehen. 

(5:30) Aber man soll die Dialektik nicht so streng 
sehen. (5:34) Das heißt, es ist ein Kreis, wo der 
objektive Geist (5:39) von der einen Seite Wurzeln in 
dem subjektiven Geist hat. (5:47) Aber von der anderen 
Seite wird die Ethik dadurch ermöglicht, (5:53) dass wir 
in einer Stadt leben, in einer Familie leben. 

(5:56) Und jede Familie, jede Stadt hat eine Religion, 
hat eine Philosophie, hat Werte. (6:04) Wenn wir auf die 
Welt kommen, kommen wir nicht in eine Welt, (6:07) in 
eine Familie, wo Vater und Mutter nicht 
denken. (6:12) Vater und Mutter denken und haben 
eigene Werte. 

(6:15) Und durch diese Erziehung geben sie weiter ihre 
Werte. (6:20) Ob korrekt oder nicht korrekt, geben sie 
ihre Werte. (6:23) Wir gehen dann in eine Schule, wo 
die Lehrer unter anderem auch sagen, (6:27) das darfst 
du machen, das darfst du nicht machen. 

(6:31) So muss es sein. Das sind Werte. (6:34) Das 
heißt, der Geist lebt in einer Gesellschaft (6:38) und in 
dieser Gesellschaft, unausweichlich durch die 
Geschichte, (6:43) hat sich eine Theorie, eine 
Philosophie, eine Ideologie, eine Religion entwickelt. 



(6:51) Und deswegen ist der Geist der Mensch, der 
erwachsene Mensch, (6:59) immer von diesen zwei 
Mächten. (7:02) Von unten, also der Körper, die 
Leidenschaften, das Instinkt und so weiter. (7:08) Von 
oben, die Werte, die Religion, die Philosophie. 

(7:11) Und dazwischen ist diese Bildung der 
erwachsene Menschen. (7:18) Folgen Sie meinem 
Rat. (7:22) Diese Frangen haben Sie schon oft gestellt. 

(7:25) Sie finden es ein bisschen merkwürdig, dass ich 
so Hegel erkläre. (7:30) Aber eben, ich folge 
Hegel. (7:35) Das heißt, er sagt, die Wahrheit ist das 
Ganze und das Ganze ist ein Kreis von Kreisen. 

(7:42) Also ich trenne nicht die Kapitel und 
sage, (7:44) das kommt vor den anderen und das kommt 
danach. (7:48) Und wie gesagt, das Referat von 
Schmeling über die Triade, die Schlüsse, (7:52) hat das 
gezeigt, das ganze System. (7:55) Man kann es aber 
auch anders sehen. 

(7:56) Versuchen Sie, meinen Rat, das ist nur ein Rat 
von mir, (8:02) sich in Hegel zu denken, in Hegel-
Philosophie. (8:07) Versuchen Sie, mit Hegel zu 
denken. (8:09) Und dann sehen Sie, dann ist alles 
verständlicher. 

(8:15) Auch eventuell, man könnte sagen, man hätte 
lieber vielleicht diese Sektion anders 



gestellt. (8:23) Hegel hat selbst sein System ständig 
geändert. (8:26) Wir haben nicht nur ein System. 

(8:28) Mehrere Versionen, haben wir gesagt. (8:29) Und 
manche Kapitel befinden sich auch an anderen 
Stellen. (8:34) Verschiedene Versionen. 

(8:35) Selbst Hegel war unschlüssig. (8:36) Deswegen 
versuchen wir seine ganze Philosophie, seine ganze 
Mentalität. (8:42) Er war Prophet von einer neuen 
Epoche. 

(8:46) Wir müssen verstehen, diese neue 
Epoche. (8:48) Ob die Kapitel eine Form haben, das ist 
eigentlich nicht relevant. (8:53) Relevant ist diese 
Botschaft, die Hegel uns hinterlassen hat. 

(8:57) Ist sie noch heute gültig? (8:59) Kann uns diese 
Botschaft helfen? (9:01) Können wir was damit heute 
etwas anfangen? (9:03) Oder ist sie komplett 
überholt? (9:05) Das ist mein Rat. (9:09) So, bitte, Herr 
Bergner. (11:41) Gut, ich versuche, ob ich es verstanden 
habe. 

(11:45) Ich bin auch ein bisschen müde 
jetzt. (11:47) Also sehen wir einen 
praktisch. (11:49) Wie würde man von Hegels 
Standpunkt aus, weil wir versuchen zu denken nach 
Hegel. 



(11:57) Nach Hegels Prinzipien, nach den Prinzipien 
seiner Theoretik, (12:04) mit Menschen, die diese 
Anerkennung, dieses Prinzip, die Ethik der 
Anerkennung nicht anerkennen. (12:14) Das sind eben 
wenige Worte. (12:17) Dann haben sie gesagt, dass man 
ein Menü anbietet in der Erziehung. 

(12:20) Aber es gibt Menschen, die sagen eben, 
kriminelle Menschen und so weiter. (12:26) Die sind 
das Böse. (12:29) Klar. 

(12:32) Jetzt meinen Sie, wie würde man unter 
juristischen Standpunkt, 
oder? (12:54) Ja. (13:09) Ja. (13:11) Ja. 

(13:11) Ja. (13:14) Ja. (13:14) Also von der einen Seite 
gibt es natürlich die Theorie der Strafe bei Hegel. 

(13:18) Das ist eine Rechtsphilosophie. (13:20) Das 
müssen natürlich diejenigen, die müssen bestraft werden 
und so weiter. (13:24) Das ist nicht mein Hauptpunkt, 
diese Theorie der Strafe. 

(13:28) Aber das können wir natürlich etwas darüber 
lesen. (13:30) Oder wenn wir über das Recht, weil diese 
Philosophie des objektiven Geistes. (13:37) Ich habe 
heute nur über die Intentionen von Hegel gesprochen. 

(13:40) Aber die Philosophie des objektiven Geistes teilt 
sich eben in Moralität, Recht und 
Sittlichkeit. (13:47) Das gehört zum Recht, also wie im 



Bereich der Rechte, die Strafe und so 
weiter. (13:54) Was sie meinen, ich denke, sie meinen 
aber nicht so sehr unter dem Gesichtspunkt des 
Rechts, (13:59) der Strafe, sondern unter dem 
Gesichtspunkt der Bildung. 

(14:01) Es gibt eben die Menschen, die kommen vor 
allem auf seine Familien und so weiter. (14:08) Das ist 
klar. (14:12) Die Grundidee von Hegel, dass praktisch, 
wenn der Mensch dazu gezogen wird, (14:21) als weise 
Mensch sei es, dass der Mensch dann automatisch das 
Gute macht. 

(14:27) Weil er will etwas Kreatives machen und dann 
andere Menschen. (14:32) Auch zusammen wird eine 
Familie kreiert. (14:36) Man hat diese Anstellung, die 
Kreation, das Kreative, diese Kreativität ist gemeinsam. 

(14:42) Das Problem sind die Menschen, die das nicht 
begreifen, die nicht kreativ leben wollen. (14:49) Die 
Kriminellen verbrauchen die Arbeit. (14:51) Zum 
Beispiel die Dieben verbrauchen die Arbeit von 
anderen. 

(14:55) Zum Beispiel. Andere sind kreativ gewesen, 
haben die natürlich verdient durch ihre Kreativität, 
durch ihre Arbeit. (15:02) Und die Diebe, anstelle etwas 
Kreatives zu machen, (15:05) nehmen sie das Produkt 
der Kreativität der anderen, zum Beispiel. 



(15:11) Oder sogar das Leben, nehmen das Leben der 
Kriminellen und töten sie. (15:17) Das ist natürlich, das 
ist klar. (15:19) Wie kann man das 
vermeiden? (15:24) Das möchten Sie vielleicht sagen. 

(15:26) Verstehe ich richtig, wie kann man das 
vermeiden? (15:39) Ja, ja, klar. (15:51) Ja, 
ja. (15:52) Nein, nein. 

(15:53) Ja, genau, das ist richtig, das ist eine gute 
Frage. (15:56) Also ich würde sagen, das ist jetzt 
meine, (15:59) das ist nicht so, dass wir finden eine 
Stelle, wo ich jetzt sage, (16:02) es geht jetzt, es geht 
um Weiterdenken. (16:05) Wir versuchen immer weiter. 

(16:07) Seine Grundprinzipien, es gibt etwas, was er 
schwarz auf weiß veröffentlicht hat, (16:13) etwas 
anderes, was er nicht veröffentlicht hat. (16:15) Ich 
denke, dass hier der wichtigste Punkt, (16:19) was 
wenig bis jetzt auch in der Religion wegen zur Sprache 
gekommen ist (16:26) oder wenig mit ihm verbunden 
ist, (16:28) ist dieser Begriff der inneren Zufriedenheit, 
des Glücklichseins. (16:34) Also das heißt eben, ein 
kreatives Leben führt zu einem erfüllten 
Leben, (16:41) ein erfülltes Leben, was ein Krimineller 
eigentlich nie haben kann, nie haben kann. 

(16:47) Weil eben kann man mit Kriminalität nie dieses 
Gefühl haben, (16:52) dass man etwas Gutes gemacht 



hat für die Gesellschaft (16:56) und auch für die eigene 
Familie nicht. (16:58) Weil die Familie wohl nicht 
geschätzt werden kann. (17:04) Dann kann man 
jederzeit in Gefängnis gehen, (17:07) kann man 
jederzeit selbst getötet werden und so weiter. 

(17:10) Also das heißt, ich würde sagen, dass es dieser 
wichtige Punkt ist, (17:17) dass der Mensch die 
Verwirklichung, die Manifestation des 
Geistes, (17:22) die Verwirklichung des Menschen ist in 
dieser Sphäre der Sittlichkeit, (17:28) in dieser Sphäre 
des subjektiven Geistes, der Kreativität. (17:31) Und 
deswegen, ich würde sagen, in der Schule müsste man 
das sagen, (17:36) wenn ihr glücklich sein wollt, und 
jeder Mensch will glücklich sein, (17:41) das ist der 
Weg. (17:43) Nicht um reich zu werden, nicht um 
mächtig zu werden, (17:48) sondern um zufrieden zu 
leben. 

(17:50) Weisheit, das ist eben Weisheit.  

(17:54) Zufrieden zu leben. (17:55) Um mit sich selbst 
zufrieden zu sein. 

(17:58) Jeden Tag aufstehen und sagen, ja, ich bin von 
mir selbst, (18:03) ich trage dazu bei, das Leben von 
meiner Familie, (18:07) von meiner Gesellschaft, von 
der Umgebung, in der ich lebe, (18:10) je nachdem 
welche. (18:11) Und diese innere Zufriedenheit, ich 



denke, würde ich sagen, (18:16) da kann man mit den 
Leuten überzeugen. (18:18) Also das sind die Leute, die 
von sich aus nicht, (18:22) zum Beispiel in eine 
kriminelle Familie, (18:26) weil die erste Erziehung ist 
in der Familie, nicht in der Schule. 

(18:30) Plato wollte die Kinder von der Familie 
wegnehmen, (18:32) das nutzt der Staat. (18:35) Das 
wünschen wir uns natürlich nicht. (18:37) Deswegen ist 
auch wichtig, was ich gesagt habe, (18:39) die 
Erziehung der Erwachsenen. 

(18:41) Ganz, ganz wichtig, was ich gesprochen 
habe. (18:43) Die Erziehung der Erwachsenen, die 
Erwachsenen müssen eigentlich (18:46) nicht immer zur 
Schule gehen. (18:47)  (18:49) Ich würde diesen 
Philosophieunterricht (18:52) lebenslang unterrichten, 
lebenslang. (18:55) Ich denke, Hegel hat das 
gesagt, (18:59) das ist der Kern der Gesellschaft, die 
Philosophie. (19:03) Wenn die Philosophie funktioniert, 
funktioniert die Gesellschaft. 

(19:07) Wenn die Philosophie nicht 
funktioniert, (19:09) funktioniert die Gesellschaft 
nicht. (19:11) Ich glaube, das hat er zu uns sagen 
wollen, (19:13) weil die Philosophie, die wahre 
Philosophie, (19:16) führt zur Weisheit. (19:17) Aber 
eine Gesellschaft, die nicht weise ist, (19:19) kann nicht 
gut funktionieren. 



(19:21) Und ich denke, wenn wir die letzten 200 
Jahre (19:25) aufgeklärte Jahre sind, (19:26) also wir 
leben in einer aufgeklärten Zeit, (19:29) wo die 
Religion, die offizielle Religion, (19:33) nicht mehr das 
Sagen hat. (19:35) Ich würde sagen, er hat richtig 
eingesehen, (19:38) (19:39) Deswegen ist diese Bildung 
ganz wichtig. 

(19:43) In Deutschland ist es ganz groß 
geschrieben. (19:46) Ich habe auch in den 
Volkshochschulen (19:47) zum Beispiel als junger 
Mann immer, (19:49) ich habe so meine Doktorarbeit 
finanziert damals, (19:52) Volkshochschulunterricht 
gegeben, (19:54) Erwachsenenbildung, Italienisch 
natürlich damals. (19:57) Und in Deutschland ist es zum 
Beispiel ganz groß geschrieben. 

(20:02) In Italien beginnt auch seit einigen 
Jahren (20:04) diese Erwachsenenbildung. (20:06) Das 
ist wichtig. (20:10) Lebenslanges Lernen. 

(20:11) Das ist auch kein Wort, ein 
Begriff. (20:13) Lebenslanges Lernen. (20:14) Aber vor 
allem Philosophie. 

(20:19) Philosophie. (20:20) Alles andere sind 
Kompetenzen. (20:23) Ist  Deutsch eine 
Kompetenz? (20:24) Ist Englisch eine 
Kompetenz? (20:25) Ist die Mathematik eine 



Kompetenz? (20:26) Aber Philosophie, das ist die 
Bildung. 

(20:30) Und wie gesagt, ganz wichtig, (20:32) in 
Deutschland war es so. (20:33) Es war so mit Wilhelm 
von Humboldt. (20:35) Also da war es so. 

(20:36) Und dann ist es interessant zu 
verstehen, (20:38) wie dieses Land, das war 
wirklich (20:41) führendes Land, (20:41) so wie 
Griechenland damals. (20:45) Und dann leider ist es 
verloren gegangen. (20:47) Und wenn es verloren 
gegangen ist in Deutschland, (20:49) ist es überall 
verloren gegangen. 

(20:51) Und ich versuche zu verstehen, 
wieso. (20:54) Ich versuche in meinen Studien über die 
Geschichte (20:56) der letzten 200 Jahre, (20:58) was ist 
passiert? (20:59) Was ist passiert? (21:01) Man hat 
diesen Punkt erreicht, (21:03) auch wenn wir die Kant 
nehmen, (21:06) diese Höhe erreicht, (21:08) aber nicht 
nur in Deutschland. (21:10) Und dann hat man diese 
Krise gehabt, (21:12) in 200 Jahren. 

(21:14) Aber ich beziehe mich nicht auf den 
Nazismus. (21:16) Für mich ist es eine 
Reaktion. (21:18) Für mich ist die Krise zum 
Beispiel (21:20) Kolonialismus. 



(21:21) Wie kann es sein, dass England zum 
Beispiel, (21:24) Frankreich, (21:27) so 
Kolonialismus, (21:28) also 
Rassismus, (21:30) praktischen Rassismus geübt 
haben, (21:33) obwohl es schon aufgeklärte Länder 
waren. (21:36) Aufgeklärte Länder. (21:38) Der 
Faschismus ist später gekommen. 

(21:41) Ich meine im 20. Jahrhundert. (21:43) Aber 
davor gab es schon Rassismus. 

(21:47) Vereinigte Staaten. (21:50) Länder, die 
theoretisch aufgeklärte, (21:53) liberale Länder 
waren, (21:54) wo eigentlich die Freiheit für 
alle (21:56) Hegel hatte verstanden, (21:58) die 
Liberalismus ist keine Freiheit für alle. (22:01) Er hatte 
das verstanden. 

(22:02) Hegel hat immer mit Misstrauen 
gesagt. (22:06) Nicht, weil er konservativ 
war, (22:08) sondern weil er verstanden 
hatte, (22:11) dass Liberalismus (22:11) wird die 
Menschen zu Kriegen führen. (22:13) Und das ist 
gewesen. 

(22:15) Faschismus und Nazismus (22:16) sind danach 
Reaktionen gewesen. (22:19) Auf diese 
Böse. (22:23) Und die wahre Böse (22:24) war diese 
Verhalten (22:26) der liberalen Nationen. 



(22:29) Selbst Deutschland. (22:30) Teile von 
Deutschland waren unter England, (22:33) unter 
Österreich. (22:33) Italien musste gegen Österreich 
kämpfen. 

(22:36) Wir waren Kolonien. (22:39) Und einige 
sagen, (22:41) dass wir immer noch Kolonien 
sind. (22:44) Aber das ist eine andere Frage. 

(22:46) Dass Deutschland und Italien (22:47) immer 
noch Kolonien sind. (22:48) Aber wir waren 
Kolonien (22:50) im 19. Jahrhundert. 

(22:51) Das sind die anderen. (22:53) Die aufgeklärten 
Länder. (22:55) Die liberalen Länder. 

(22:57) Die haben eben andere Länder (23:01) im 
Grunde genommen (23:02) in Sklaverei (23:05) als 
Sklaven behandelt. (23:08) Aber das ist eine sehr 
interessante Frage. (23:11) Vielen Dank. 

(23:11) Jetzt hören wir von Herrn Abs (23:13) die letzte 
Frage von heute. (23:14) Bitte, Herr Abs. (25:23) Die 
Frage bezieht sich (25:25) auf die Frage, wie 
Hegel (25:27) das Unbewusst oder das 
Bewusstlos (25:30) behandelt. 

(25:31) Für Hegel (25:33) gehört das zur 
Philosophie (25:34) des subjektiven Geistes (25:37) im 
System. (25:39) Wie gesagt, auch bei den jungen 



Hegel. (25:42) Es ist nicht so, (25:44) dass der 
Geist (25:46) aus der Natur (25:48) entsteht. 

(25:49) Erinnern Sie sich an dieses 
Schema? (25:51) Logos, Natur, Geist. 

  


